
Es gibt zwei Dinge, die man in Zürich niemals 
tun sollte: erstens den Zürichsee fälschlicherweise 
Zürichersee nennen und zweitens annehmen, dass 
alle Bars und Restaurants um 23 Uhr schließen. Zu 
laut und wild ist das Rotlicht- und Ausgehquartier 
an der Langstrasse, zu vielfältig und kreativ der neue 
Kultur-Hub um den Schiffbau im ehemaligen Indus-
triequartier. Auch wenn das Birchermüsli hier erfun-
den wurde, setzt man in den zwölf Stadtkreisen auf 
Cocktails mit Livemusik und auf Tanzflächen, kulina-
rische Highlights und hippe Pop-up-Gastroprojekte.

Die Stadt mit rund 400.000 Einwohnern verfügt 
aktuell über insgesamt zehn Michelin-Sterne. Das 
Fine Dining hat meist mit Spezialitäten aus dem 
Meer zu tun: so zum Beispiel auch in der Hummer-
bar des Hotels St. Gotthard, dessen Einrichtung an 

im 13. und 14. Stock eines schnörkellosen Mini-Hoch-
hauses, unweit der Bahnhofstrasse, werden wunder-
schön arrangierte Gerichte serviert – vorausgesetzt, 
man ist selbst Mitglied des Members-only-Clubs 
oder wurde von einem eingeladen.

Etwas zugänglicher geht es in der frisch umge-
bauten Widder Bar & Kitchen zu, die nicht nur mit 
dem teuersten Whisky des Landes und sanften Piano-
klängen lockt, sondern seit Kurzem auch mit einem 
Foodsharing-Konzept. Köstlichkeiten wie Trüffel-
pasta oder Entrecôte vom Schweizer Rind werden 
auf traditionellen Mezze-Tellern gereicht, die man 
im Kreis seiner Freunde weiterreicht, um möglichst 
viele unterschiedliche Gerichte probieren zu können. 
Einziger Haken: Die Leckereien schmecken so gut, 
dass man am liebsten alle Tellerchen für sich behal-
ten möchte. Den stimmungsvollsten Livingroom 
der Stadt findet man im George Bar & Grill. Wer sich 
vom etwas versteckten Eingang unter dem Casino 
nicht verwirren lässt, wird mit Live-Pianomusik, 
„Mad Men“-Dekor und guten Drinks belohnt. Den 
kosmopolitischen Vibe einer richtig guten Hotelbar 
findet man in der ONYX Bar des Park Hyatt. Cock-
tailtipp: der Onyx Negroni mit schwarzem Trüffel.

Wer am nächsten Morgen Kopf und Geist frei 
bekommen möchte, muss in Zürich nicht weit gehen. 
Zwar sieht man nur bei klarer Sicht vom Bürkliplatz 
aus das komplette Alpenpanorama, doch Bergfeeling 
lässt sich auch anders genießen. Der schönste Spazier-
gang startet am Bucheggplatz im Quartier Wipkingen, 
führt durch einen dichten Wald auf den Waidberg, 
von dem man mit dem unumstritten schönsten Aus-
blick belohnt wird. Wer es etwas sportlicher mag, 
powert sich auf der Finnenbahn aus, einer 750 Meter 
langen, mit Holzschnitzeln ausgelegten Strecke. 
Perfekt für ein gelenkschonendes Cardiotraining.

Ebenfalls im Wald, doch um einiges schicker, lässt 
es sich im The Dolder Grand detoxen oder besser 
gesagt im Spa des legendären Fünf-Sterne-Hauses 
am Zürichberg. Das Auto lässt man im Tal stehen, 
denn das knallrote Dolderbähnli führt mitten durchs 
schöne Villenviertel. Oben angekommen, findet man 
auf 4.000 perfekt durchdesignten Quadratmetern 
die ideale Auszeit für Körper und Geist. Das vielfach 
ausgezeichnete Dolder Grand Spa bietet unter an
derem einen Detox Day an, mit entschlackenden 
Spezialmassagen, Personal Training und einem 

die 70er-Jahre erinnert. 
Das schummrige Licht 
der roten Tischlämp-
chen lässt selbst die 
fürsorglich gereichten 
Plastiklätzchen schmei-
chelhaft aussehen. Aus-
tern-Liebhaber pilgern 
in die Schweizer De-
pendance der Brasserie 

Lipp, wo die Ostra-Regal-Austern für Savoir-vivre 
sorgen. Direkt darüber befindet sich die legendäre 
Jules Vernes Panoramabar, die 2017 ein sanftes Re-
styling bekommen hat. In schickem, modern-engli-
schem Ambiente genießt man erstklassige Cocktails 
und eine fast 180-Grad-Rundumsicht über die Stadt. 
Wer Zürich bei Tageslicht bewundern will, kommt 
zum Business-Lunch mit saisonalen Menüs. Was al-
lerdings für den Abend spricht, ist die steile Treppe, 
die man bei guter Witterung emporsteigen kann, um 
durch ein Teleskop die Sterne des Nachthimmels 
zu bewundern. Und wenn wir schon beim Thema 
spektakulärer Blick sind, dann darf das Haute nicht 
unerwähnt bleiben. Seit seiner Eröffnung vor rund 
14 Jahren zählt es kulinarisch wie auch von der Aus-
sicht her zu den Top-Adressen Zürichs. Gut versteckt 

Superfood-reichen Mittagessen. Reicht die Zeit nicht 
für einen ganzen Wellnesstag, gibt es auch den Spa 
Lunch Break inklusive einstündiger Massage.

Wer lieber im Tal bleibt, sollte eines der vegetari-
schen und veganen Restaurants besuchen. Bei Roots 
findet man inzwischen an drei verschiedenen Loca-
tions zu fast jeder Uhrzeit gesunde, Instagram-wür-
dige Salad Bowls, Protein-Smoothies und Suppen. 
Etwas außerhalb gibt es bei The Artisan Kitchen & 
Urban Garden eine große, abwechslungsreiche Mit-
tags- und Abendkarte, die mit wenig Fleisch, aber 
umso mehr Geschmack auftrumpft. Für eine gluten-
freie Burrata-Pizza kommen Hipster aus der ganzen 
Stadt. Der eher luxusorientierte Vegetarier sollte sich 
um einen Platz an Tobias Hoeslis Chef’s Table im 
Restaurant Marktküche im Kreis 4 bemühen. Hier 
wechseln sich Gastgeber aus aller Welt ab, Spezialitä-
ten wie Randen (Rote Bete) vom Bauernhof in Aargau 
oder frischen Spargel in den Mittelpunkt zu rücken, 

ohne dabei den ursprünglichen Genuss mit zu vielen 
Gewürzen oder Saucen zu verfälschen. Die 2018 erst-
mals ergatterten 13 Gault-Millau-Punkte machen 
klar, dass man auch hier frühzeitig reservieren muss.

Egal wie lange man in Zürich bleibt, man sollte 
auf keinen Fall abreisen, bevor man der kleinen Scho-
koladenboutique an der Wühre 15 einen Besuch 
abgestattet hat. Hier präsentiert Yello-Musiker Dieter 
Meier eine völlig neue Art, Schokolade zu genießen: 
Seine „Oro de Cacao“-Kreationen werden in einem 
zehnstufigen Kalt-Extraktions-Verfahren hergestellt, 
das für ein besonders intensives Aroma sorgt, bei nur 
geringem Zuckergehalt. Nicht zu süß und ungeheuer 
spannend – wie Zürich selbst.
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Im Uhrzeigersinn von 
links oben: (Aus-)Blick auf die 
Spirituosen im Haute, ONYX Bar 
im Park Hyatt, Plateau de Fruits de 
Mer in der Brasserie Lipp und der 
Bartresen im George Bar & Grill

Von links: Terrasse im The Dolder Grand Spa, Healthy 
Food im Roots, Dieter Meiers Schoggi, Ambiente der 
Marktküche und The Artisan Kitchen & Urban Garden
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Genuss wird in Zürich trotz zwinglianischer Geschichte – die 
bis heute als Sinnbild für die Zügelung des Müßiggangs herhal-
ten muss – großgeschrieben. Die Stadt an der Limmat hat mehr 
zu bieten als saubere Trottoirs, die höchste Psychiaterdichte 
Europas und den Ruf als Weltstadt der Banker. vom Retoxen 
bei Foodsharing und Drinks in Bars mit spektakulärem Blick, 
über Bähnli-Fahrten und Waldläufe in die Welt des Detoxens

Grüezi wohl
Text: Steffi Hidber

Hummer- & Austernbar, Bahnhofstrasse 87, hummerbar.ch 
Haute, Talstrasse 65, haute.ch 
Brasserie Lipp, Uraniastrasse 9, brasserie-lipp.ch 
Jules Vernes Panoramabar, Uraniastrasse 9, jules-verne.ch 
Widder Bar & Kitchen, Rennweg 7, widderhotel.ch 
George Bar & Grill, Sihlstrasse 50, george-grill.ch 
Onyx Bar, Beethovenstrasse 21, hyatt.com 
Dolder Grand Spa, Kurhausstrasse 65, thedoldergrand.com 
Roots, Lintheschergasse 15, rootsandfriends.com 
The Artisan Kitchen & Urban Garden, Nordbrücke 4, theartisan.ch 
Restaurant Marktküche, Feldstrasse 98, marktkueche.ch 
Chocolat Dieter Meier, Wühre 15, chocolatdietermeier.com
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